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Zum Nothſtande. . 

Die Nachrichten von einem Ausbruche des Hungertyphus in 
Oſtpreußen baben der Staatsregierung Anlaß gegeben, die ſorg⸗ 
fältigften amtlichen Unterſuchungen über die betreffende Thatſache 
anzuordnen; das Ergebniß der Ermittelungen iſt die erfreultche 
Gewißbelt, daß von Hungertyphus überall nicht die Rede ſein 
kann, daß die typböſen Krankheiten, welche in einigen Gegenden 
der Provinz vorgekommen find, weder irgendwie den Charakter des 
Hungertypbus darbieten, noch auch ibrer Entſtehung nach mit dem 
gegenwärtigen Nothftande einen Zuſammenhang erkennen laſſen. 

Typböſe Erkrankungen find in größerer Zabl überhaupt nur 
in Bartenſtein und Lötzen vorgekommen. In Bartenſteln zeigten 
ſich zuerſt im Monat Oktober einige Säle, im November wurden 
dieſelben zahlreicher und nahmen eine epldemiſche Verbreitung an. 
Die Mehrzahl der Erkrankungen betrafen Kinder und Frauen, die 
Minderzahl Männer. Der größte Theil der Fälle gehörte den 
wohlhabenden Ständen an, ſo daß ſich ſchon hieraus der Schluß 
ziehen läßt, daß nicht Nabrungsmangel die veranlaſſende Urſache 
fein kann; es unterliegt vielmehr keinem Zweifel, daß eine ſchlechte 
Beſchaffenheit des Trinkwaſſers, ſowie die Ueberfüllung der Wohn- 
häuſer in Folge der Eröffnung der Eiſenbahn und des damit ver- 
knüpften zahlreichen Zuzuges von Beamten und Arbeitern die 
Haupturſachen der Krankheit ſind. Für die ärztliche Behandlung 
der Kranken ft ausreichend geſorgt. Kranke, welche in ihren 
Wobnungen nicht bleiben können, werden in das Johanniter- 
Hoſpital gebracht. Für dle dürftigen, in ihren Wohnungen biet- 
benden Kranken werden von Seiten eines Unterſtützungs Vereins 
täglich kräftige Fleiſchſuppen unentgeltlich vertheilt. Alle erforder⸗ 
lichen ſanttätspoltzetlichen Anordnungen find getroffen und werden 
angemeſſen ausgeführt. Der Verlauf der Krankheitsfälle war 
größtentheils ein günſtiger: es find verhältnißmäßig wenig Todes⸗ 
fälle zu beklagen. 

Was Lögen betrifft, jo waren im letzten Sommer und Herbſte 
in dortiger Gegend etwa 800 Arbeiter bei den Eiſenbahnbauten 
beſchäftigt; dieſelben waren größtentheils aus dem nördlichen Theile 
des Regterungsbezirks Gumbinnen herbeigekommen und wohnten 
theils in ſelbſtgebauten Erdbütten in der Nähe der Bahnſtrecke, 
theils in den umliegenden Dörfern in Scheuern u. ſ. w. Während 
dieſelben für ihren Lebensunterhalt aue reichenden Verdienſt hatten, 
— 15—17½ Sgr. für den Tag, davon durchſchnittlich 10 Sgr. 
für die Beköſtigung — wurden ſie durch die rauhe Witterung 
ſchon im vorigen Herbſte hart mitgenom nen, da ſie ſehr dürftig 
bekleidet waren und die durchnäßten Kleidungeſtücke kaum jemals 

. Theil derſelben 
durch Trunkſucht geſchwächt. Schon im Auguſt ſtellten fi einige 
Krankdeitsfalle ein, mit Eintritt der kalten Jahreszeit ſteigerten 
ſich dieſelben. Die Erkrankten begaben ſich beim Beginn der 
Krankheit nach Lötzen und den benachbarten Orten und brachten 
ſo den Keim der Krankheit dabin. Der Verlauf war auch hier 
größtentbells ein leichter und günſtiger. Neuerdings find die meiſten 
der noch vorhandenen Kranken in das Kreislazareth gebracht, in 
welchem auf fpezielle Anordnung der Reglerung Alles für eine an- 
gemeſſene Verpflegung hergeſtellt iſt. 

Außerdem find in einigen wenigen Ortſchaften der Kreiſe Jo- 
bannisburg, Lyck und Gumbinnen gleichfalls bet Arbeitern, welche 
bis dahin in Erdhütten gewohnt hatten, eine Anzahl von Er- 
krankungen vorgekommen; auch da ſiud die Kranken zur Zeit in 
Krankenbäuſern untergebracht. 

Die Erdbütten find gegenwärtig verſſlaen und die Arbeiter, 
ſoweit fie nicht in der Gegend belmiſch ſind, haben auf den Dörfern 
zweckmäßige Unterkommen gefunden. So iſt denn zu hoffen, daß 
mit der Urſache der Erkrankungen auch deren Verbreitung auf- 
hören werde. 

Ein anderweitiger, gleichfalls unbedingt zuverläſſiger Bericht 
läßt ſich über die Krankheit folgen dermaßen aus: 

„Ich komme auf die Entſtebungeurſachen noch einmal zurück, 
weil man hier und dort dieſe Erkrankungen mit dem Namen des 
„Hungertpphus“ bezeichnen hört und bei dem zeitigen Nothſtande 
zu der Annahme geneigt iſt, daß Nahrungemangel die erſte Be⸗ 
dingung für das Auftreten der Krankheit geweſen jet. Dieſes ift 
nicht der Fall. Bekanntlich find die ſüdlichen Kreiſe unjeres De- 
partements, wo die Krankbeit ſich entwickelt hat, von dem Noth- 
ſtande am wenigſten betroffen, jo daß ein Nahrungsmangel bie 
jetzt ſich dort nicht heraus geſtellt hat; auch waren die Subſiſtenz 
verbältniſſe der Bahnarbetter, wie der Cbauſſcearbeiter in dieſen 
Kreiſen keine ungünſtigen, zumal ihnen durch Verträge, welche von 
den Baumelſtern mit beſtimmten Speiſewirthen geſchloſſen waren, 
gute Nahrungsmittel zu einer ſehr mäßigen Taxe zu Gebote flan- 
den. Dagegen boten die übrigen Verhältniſſe, unter denen dieſe 
Arbeiter lebten, mehr als ausreichenden Anlaß zur Erzeugung dieſer 
Krankheit, welche, wie den Aerzten unſerer Gegend wohl bekannt 
if, in gelinderer Form und geringerer Ausbreitung bier zu Lande 
gar nicht ſelten vorkommt.“ 

Aus vorſtebenden durchaus verbürgten Mitthellungen ergiebt 
ſich als unzweifelhaft, daß ale Angaben über Hungerippdus in Oſt⸗ 
greufen auf Irrthum beruhen. Es iſt zu erwarten, daß alle Blät- 
ter, welche der Verbreitung der Wahrheit dienen wollen, die hier 
mitgetbeilten Thatſachen zur Berichtigung früherer unwahrer Be- 
hauptungen ihren Leſern mitthellen werden. (Prov.⸗Corr.) 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Januar. Die Mittheilung einer offizidjen 
Wiener Korrejpondenz des „Dresdener Journals“ über das Pro- 
gramm des Herrn v. Beuſt läßt den Frtedensverſicherungen, wenn 
fie ganz aufrichtig gemeint find, wenig zu wünſchen übrig. Oeſter⸗ 
reich würde danach einen Krieg nur unternehmen, nur gerechtfer⸗ 
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tigt erachten in dem Falle nothgedrungener Abwehr einer direkten 
Bedrohung oder der notoriſchen Gefährdung jeiner Exiſtenzbedin⸗ 
gungen. Zu den letzteren würde aber, wie ausdrücklich hinzuge⸗ 
fügt wird, die Vollendung der Einigung Deuiſchlands oder Ita⸗ 
liens nicht gehören. Daraus folgt, daß Oeſterreich einer ſolchen 
Einigung, wenn fie ſich im Laufe der Zeit vollzteht, nicht entgegen- 
treten würde. Die bisherigen gelegentlichen Neutralttätsverſiche⸗ 
rungen der öſterreichiſchen Stimmen hatten die Auslegung zuge- 
laſſen, daß damit auf die Neutralität der ſüdreutſchen Staaten in 
der Vorausſetzung eines Konflikts mit dem Auslande beſtimmend 
eingewirkt werden ſollte, zumal der Prager Friede dabei ſtets be⸗ 
tont wurde. Gelbft die fretbeſtliche Richtung, welche Oeſterreich 
neuerdings innebielt, jo erfreulich fie an und für ſich war, ließ 
nicht ganz vergeſſen, daß die oͤſterreichiſche Militärpartei ſich in 
dieſe Richtung nur deßwegen gefügt haben mochte, weil dadurch 
Oeſterreich die Mittel geboten werden konnten, für ſeine letzten 
Verluſte Revanche zu nehmen, ſobald die Gelegenbett ſich günſtig 
erweiſen würde. Das bezeichnete angebliche Programm des Herrn 
v. Beuſt wäre dagegen ſehr erfreulich. Die Zeit muß daſſelbe 
allerdings erſt bewähren. Verſchledene Symptome laſſen indeſſen 
annehmen, daß die Intimität zwiſchen Frankreich und Oeſterreich, 
von dem Orient abgeſehen, nicht ſo groß iſt, wie man gewöhnlich 
annimmt. Weiß aber Frankreich, daß es bei einem Vorgehen gegen 
Deulſchland ifolirt wäre, jo wird man darkn eine Bürgſchaft des 
Frtedens erblicken dürfen und auch die Friedeneverſicherungen des 
„Conſtttutionnel“ noch mehr beachten, als ſchon geſchehen iſt. 
Ausland. 

Wien, 7. Januar. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt über die 
Verfaſſung: „Nicht im Sturm und Tumult wurde die Katſerliche 
Sanktion aus der Burg geholt. Mit feſtem Entſchluſſe, wider⸗ 
firebende Elemente bei Seite ſchlebend, folgte der Kaijer dem Im- 
pulfe bis zu den letzten Konſequenzen, und er hat Frieden mit 
ſeinen Völkern gemacht. Leute vom Hofe berichten uns, nie, ſeit 
jie ihn kennen, jet der Katſer heſterer geweſen.“ 

— Vom Minifter Breſtel, welcher eine Amtswohnung im Pa- 
lais in der Himmelpfortgaſſe bezogen hat, erzählt man einen ſchö⸗ 
nen Zug rüdmlicher Anſprucheloſſgkeit. An dem Tage, an welchem 
er das Amt übernahm, wurde in jene Räumlichkeiten geführt, 
welche für den neuen Miniſter Wohnung verfügbar bezeichnet 
wurden. Breſtel erklärte, ſich zwe Zimmern begnügen zu wol- 
len; es waren eben nicht die ſchnſten. Der den Miniſter bei die- 
ſem Wohnungeſuchen begleitende Sektions - Chef machte denſelden 
auf das Duartiergeld - Argui ; 

r tikſam, Miniſter 


ufig bemerkte: „Excellenz wür⸗ 
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Zins in ganz Wien bezahlen.“ Worauf Mintfter Breſtel erwiederte: 
„Die zwei Zimmer genügen mir; der neue Ftinanz-Miniſter muß 
ein gutes Betjpiel geben, und bei ſich ſelber anfangen, etwas für 
den Staat zu erſparen.“ 

Paris, 6. Januar. Michel Chevalier, der Senator und 
Vertrauensmann des Katſers in Sachen des Freihandels, erhebt 
in den „Debats“ die ſchwerſten Anklagen gegen die jeitherige Finanz- 
wirtüſchaft des Seineprafekten, und wirft ihm mit beißender Itonte 
vor, daß er in polttiſchen Dingen noch auf dem Standpunkte 
Heinrich III. ſtehe und von der Revolution nichts erfahren habe. 
Die abſolute Regierung dieſes Herrn hat die Schuld der Stadt 
Paris auf die ſchwindelnde Höhe einer Milliarde gebracht. Denn 
ſeine von einer ernannten Kommiſſton kontrolirte Macht iſt eine 
in ihrem Thun und Laſſen unumſchränkte, indem die kontroltrende 
Behörde jedes Jahr ernannt wird, d. h. auch nicht wieder ernannt 
werden kann. Bei der gegenwärtigen Stimmung der Geiſter glaubt 
M. Chevalter kaum, daß ein ſolches Syſtem noch fortbeſtehen kann. 
Die Sprache, welche der Präfekt kürzlich in ſeiner Denkſchrift und 
in ſeiner Tiſchrede gegen ſeine Gegner geführt, hat offenbar den 
edlen Senator ſehr gereizt und er glaubt um ſo nachdrücklicher 
vorgehen zu müſſen, als er in den neueren Maßregeln des Prä- 
fekten gegen die Fabrikanten der annektirten Stadttheile und ſelbſt 
in den Konzeſſionen, zu welchen ſich dieſer wohl oder übel ver⸗ 
ſtehen wird, eine tiefgreifende Beeinträchtigung des Freihandels⸗ 
ſyſtems zu erblicken fürchtet, für deſſen Einbürgerung in Frankreich 
M. Chevalier ſeit langen Jadren unermüdet thätig iſt. M. Che⸗ 
valier iſt, wie er am Schluſſe jagt, überzeugt, daß der Katſer und 
jeine Regierung nicht daran denken, die Prinzipien zu verlaugnen, 
deren ſichere Wirkung die Stärkung der franzöſiſchen Induſttte 
und die Vermehrung der Reichthümer und der Macht des Landes 
ſein muß. Mit welchem Hochmuthe auch der Präfekt ſein Spſtem 
vertheidigen und mit welcher Zuverſicht er es in offiziellen Schrift- 
ſtücken vertheidigen mag, er wird es nicht durchſetzen, denn dieſes 
Syſtem iſt die Verneinung aller volkswirthſchaftlichen Verbeſſerun⸗ 
gen, die jeit 1860, dem Datum des Handelsvertrages vollbracht 
wurden. Es beruht auf einer veralteten Doktrin, welche durch den 
Staats rath verdammt und von ganz Europa verworfen worden iſt; 
es iſt das Willtürſyſtem, von dem heute Niemand mehr etwas 
hören will. 

Paris, 6. Januar. Der Erzbiſchof von Algier hat einen 
Aufruf für milde Beiträge zur Linderung der in Algerien herrſchen⸗ 
den Noth erlaſſen, welche nach den unzweifelhaft glaubwürdigen 
Schilderungen des allgemein geachteten Pıälaten wahrhaft entſetzlich 
iſt. Die eingeborene Bevölkerung iſt bekanntlich in den letzten 
Jahren durch alle möglichen Plagen, durch Cdolera, durch die Heu⸗ 
ſchrecken und eine zwetjahrige Dürre beimgeſucht worden. Sett 
Monaten, ſagt der Erzbiſchof, lebt eine große Anzahl der Araber 
nur noch von dem Kraut der Felder und Baumblättern, die fie wie 
die Thiere verzehren, und jetzt, bei dem jo ungewöhnlich ſtrengen 
Winter, ſterben ſie im ſtrengſten Sinne des Wortes Hungers; man 
ſieht fie, kaum noch mit Lumpen bedeckt, haufenweſſe auf den Land⸗ 
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ſtraßen in der Umgegend der Städte umherſtreifen, von wo fie ab- 
geführt werden mußten, um Unordnungen aller Art vorzubeugen; 
man fiebt fie an den Abzugskanälen auf Abfälle lauern, um die fie 
fi ſtreiten und die fie verſchlingen; ſchon haben fie ſogar die an 
Krankheiten geſterbenen, eingeſcharrten Thiere ausgegraben und der 
Viehdiebſtabl bei den Koloniſten iſt jo allgemein, daß die Beſitzer 
mit dem Gewehr in der Hand ihr Eigentbum ſchützen müſſen; man 
ſiebt Morgens die Leichen von Verbungerten haufenwelſe, oft 6, 
10, 12, an den Straßen liegen. Berechnungen, die nicht über⸗ 
trieben find, geben die Zabl der in den letzten 6 Monaten erle- 
genen Opfer auf mehr als 100,000 an; man ziehe bieraus den 
Schluß auf die Zahl der Wittwen, Watſen und Greiſe, welche 
obne Hülfe quellen find. Dieſe Nothleidenden erſcheinen in langen 
Reiben auf den Höfen der Meiereien und an den Thoren der 
Städte; man ſammelt die kleinen Kinder auf den Landſtraßen auf, 
die oft noch die Aermchen um den Hals ihrer todten Mütter ſchlta⸗ 
gen, ſelber im Sterben. Der Biſchof von Oran ſchreibt dem Erz⸗ 
biſchofe, daß es dort eben jo ſchrecklich bergehe, und in der Pro- 
vinz Conſtantine ſoll es nicht minder ſchlimm ſein. 

— Die „Liberté“ meldet: „Gegen 1 Uhr dieſe Nacht hatte 
ſich eine große Menge am Chateau d' au vor der Kaſerne ver⸗ 
ſammelt: auf dem großen Trottoir hatte man eine Glitſchbahn ge⸗ 
macht. Das Einſchreiten der Polizei genügte nicht, um den Platz 
zu räumen, und man hat die Truppen zu Hülfe rufen müſſen. 
Ein Sergeant mit einer Auzahl Soldaten verſuchten die Glitſch⸗ 
partie zu hemmen; fie wurden mit lautem Geſchret empfangen und 
es gelang ihnen nur mit der größten Mühe, die Ordaung berzu⸗ 
ſtellen, nachdem verſchledene Verhaftungen vorgenommen waren.“ 

— Marſchall Niel bat eine Kommiſſion eingeſetzt zur Prü⸗ 
fung des vom preußiſchen Artillerie-Hauptmann a. D. Schultze aus 
Potsdam erfundenen weißen Schießpulvers. Es ſollen ſchon ſehr 
erhebliche Reſultate aus den angeſtellten Verſuchen vorliegen und 
ſich namentlich ergeben haben, daß das weiße Pulver für die ge- 
zogenen Präziſionswaffen bei Weitem vortheilbafter ſel, als das bis⸗ 
herige ſchwarze, weil es keinen Satz zurücklaſſe. 

— In der Kaſerne Prince Eugene fand eine kleine Aufleh⸗ 
nung ſtatt, in Folge deſſen mebrere Soldaten verhaftet wurden. 

om, 2. Januar. Es dürfte lange her ſein, daß einem 
franzöſtſchen Geſandten jo viele gute Worte gegeben, jo viele 
Freundlicfeiten und Aufmerkſamkeiten erwieſen wurden, wie einem 
ſubalternen Geſandtſchafts-Sekretär, Herrn Armand, während er in 
der Zeit der Gartbaldt'ſchen Freiſchagren⸗Expeditiot en Grafen 
Sartig derttafl. Als 0 arıbald! 
ranzöfſiſch Schiffe v Tivita- Vecchia au noch im F ö 8 
Sicht waren, da ließ Kardinal Antonellt Herrn Armand gar nicht 
mehr von ſich gehen, man blieb in permanenter Sitzung. Herr 
Armand wurde wohl fünf Mal des Tages zum Papſte gerufen, 
bis endlich die franzöſiſchen Truppen landeten. Herr Armand hat 
obne Zweifel damals in zwei Wochen die Treppen des Vatikans 
öfter auf und ab ſteigen müſſen, als ſonſt bei einem franzöſiſchen 
Diplomaten in eben ſo vielen Jahren nicht der Fall geweſen ſein 
dürfte. Dafür hat ihn nun Pius IX. in den erblichen Grafen⸗ 
ſtand erhoben. — Die franzöſiſchen Generale kamen mit den 
Stabsoffizieren dieſen Vormittag aus Civita-Vecchia herüber, um 
den Papſt zu beglückwünſchen, der ſie mit dem Segen für ihre Fa⸗ 
milien, für den Kaiſer und Frankreich entließ. 

London, 6. Januar. Aus der Rührigkeit, welche ſowohl 
Eivil- als Militär⸗Behörden in Dublin und im Süden Irlands 
entfalten, könnte man ſchließen, daß dieſelben ſich gegen einen er⸗ 
warteten Fenier⸗Aufſtand rüſten. Doch richten ſich ihre Maßregeln, 
wenn man genau zuſteht, mehr gegen vereinzelte Gewaltthaten, 
deren man ſich von den gefährlichen Geſellen zu verſehen hat. 
Die Schildwachen an den Schloßthoren find verdreifacht, den vor 
Kingstown ankernden Kriegsſchiffen und Zollkuttern wird reichlich 
Sand ausgetheilt, um griechiſches Feuer gleich löſchen zu können. 
Die Handelsſchiffe haben unter der gewiſſenbaften Ausübung der 
Seepolizei ſehr zu leiden; zumal an der Südküſte werden fie jeden 
Augenblick von einem Kriegsſchiffe angehalten, das fie auf Fenier 
oder Feniervorräthe unterſucht. Den unruhigen Elementen in Cork 
wird zeitgemäß ein recht verſtändlicher Wink gegeben: die Artillerie 
macht öftere Uebungsmätſche und auch die Infanterie führt ihr 
Weg neuerdings durch die Straßen der Stadt. Die Fenter wer- 
den wohl merken, daß dieſe Exerzitien nicht ganz ausſchließlich der 
Geſundheit oder militärſſchen Ausbildung der Truppen gelten. 

— Wie die große Mehrzahl engliſcher Zeitungen über die 
neue Lebensbahn Oeſterreichs urtheilt, braucht kaum angedeutet zu 
werden; von Intereſſe aber iſt es, daß auch ein gut katholtſches 
Blatt, die Wochenſchrift „Chronicle“, ſich in höchſt günſtigem Sinne 
für die freie Bewegung im Kirchenſtaate ausſpricht und im Bejon- 
deren auch über die Beſeitigung des Konkordats. „In Ungarn“ 
— jagt es — „waren die Schwierigkeiten leicht zu überwinden, 
da das Konkordat, vom Landtage nicht ſanktionirt, als nicht vor⸗ 
banden angeſeden werden konnte. Die weſtliche Hälfte des Rei- 
ches iſt anders geſtellt, trotzdem der intelligentere Theil des Publi- 
kums ſich mit einem Nachdrucke und einer Einmüthigkeit ausge- 
ſprochen haben, die es der Regierung ſchwer machen würde, von 
der eingeſchlagenen Bahn zurückzutreten. Die Stämme Oeſterreichs 
wollen ſich mit Nichten von der katholiſchen Kirche trennen; doch 
verlangen fie, daß die kirchlichen Vorrechte mit der Verfaſſung des 
Reiches in vollen Einklang gebracht werden. Die verfaſſungs⸗ 
mäßige Revifion des Konkordats iſt eine Forderung, die erfüllt 
werden muß, ſoll der Friede bewahrt bleiben, Finden die Vertre- 
ter der hierarchtſchen Partei dieſen Preis zu hoch, jo iſt die Ge⸗ 
fahr vorhanden, daß ſich die Aufregung zuerſt gegen das Befip- 
thum der Kirche und dann moglicher Weiſe auch gegen die Kirche 
ſelbſt richte. Die Lenker der Kirche müſſen beweijen, daß fie die 
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Jahr 1830 auf das geiftige Leben der Voͤlker gebaöt. 


Anforderungen der Zelt verſtehen. Der Verfaſſungsſtaat muß alle 
ſeine weltlichen Obliegenheiten erfüllen können, ohne bei jedem 
Schritte auf den beſchränkenden Widerſtand der Kirche zu ſtoßen. 
Zu dieſem Ende iſt zuerſt und zumeift nothwendig, daß der Volks⸗ 
unterricht die ganze Freiheit genieße, welche den Völkern Oeſter⸗ 
reichs nun politiſch und matertel zu Theil geworden ft; denn nur 


durch die unbebinderte Thätigkeit aller intellektuellen Kräfte des 


Reiches laſſen ſich die Schätze beſſelben für den Staat wie für den 
einzelnen Bürger nutzbar machen.“ 

Von der polniſchen Grenze, 1. Januar. Den Ver- 
fiherungen der polniſchen Polizeibeamten zufolge, treibt ſich ſeit 
einiger Zeit eine ſolche Menge polntſcher Emifjäre im Königreiche 
umher, welche die Bevölkerung aufwiegeln und aufrühriſche Prokla- 
mationen verbreiten, daß die Oberbebörden ſich veranlaßt geſehen 
haben, die Gensd'armen und Mlilitärpatrouillen zu ermächtigen, 
alle ihnen etwa verdächtig erſcheinenden Reiſenden auf offener Land⸗ 
ſtraße anzuhalten und nach ihren Legitimationspapteren zu fragen. 
Vor wenigen Tagen wurde ein Retſender aus der dleſſettigen Pro- 
vinz angehalten, unterſucht, verbaftet und nach Warſchau trans- 
portirt, weil bei ihm 10 Erempinre des „Oztennik Poznanski“ und 
10 dergleichen der „Danziger Zeitung“ vorgefunden wurden. 

Pommern. 

Stettin, 9. Januar. Herr Profeſſor Prutz hielt am Diens⸗ 
tag Abend den erſten ſeiner Vorträge über „die deutſche National- 
literatur der letzten 30 Jahre“. Im Eingange bob der Redner 
hervor, wie noͤthig es jei, in dieſer neueſten Epoche unſerer Lite- 
raturgeſchichte auch des Einfluſſes zu gedenken, den andere gebildete 
Natlonen auf ibre Entwickelung ausgeübt. Wie der Einzelne im 
Verkehr mit andern, ſo bildeten ſich auch die Völker an einander, 
und wenn in früheren Zeiten das Prinzip der Abgteſchloſſenbeit 
unter den Völkern herrſchte, jo habe die Neuzeit mit ihren groß- 
artigen Verkehremttteln die Gebildeten aller Völker zu einer Ge- 
meinjamteit der Jatereſſen vereinigt, die auch in der Literatur 
jedes Produkt zum Gemeingut aller Gebildeten mache, und eine 
einjeitige Entwickelung auf nationaler Baſis ausſchließe. — Der 
Redner rechtfertigte hierauf die Wahl ſeines Themas. Daſſelbe 
könne der doppelte Vorwurf treffen, daß es einmal dem Intereſſe 
unſerer, dem Praktiſchen zugewendeten Zeit fern liege, dann aber 
einen Zeitraum umfaſſe, dem man im Hinblick auf die vorange- 
gangene Epoche den Namen einer Epigonenzeit zugeſtehe. Aber 
mit dem praktiſchen Leben einer Nation gebe das geiſtige, welches 
in Literatur, Wiſſenſchaft und Kunſt ſeinen Ausdruck finde, Hand 
in Hand. „Wie die Zeit arbeitet, ſo dichtet ſie auch.“ Und wenn 
das Llteraturbild der letzten 30 Jahre, die neben dem Erwachen 
des Nationalbewußtſeins jo viel Irrthum, Schuld und Kampf um- 
faßten, kein reines und ſchönes ſet, ſo müſſe man nicht die Dichter 
darum anklagen, ſondern in den politiſchen, praktiſchen Zuſtänden 
die Urſachen ſuchen. „Ohne Nattonalbewußtſein keine nationale 
Poeſie, keine Blüthe in der Kunſt!“ — Als den für die Behand- 
lung ſeines Themas zu wählenden Standpunkt bezeichnete der 
Redner den rein hiſtoriſchen, der ihn einer äſthetiſchen Kritik über⸗ 
hebe. Auf den Anfangspunkt der gegenwärtigen Epoche näher ein- 
gehend, gab er zunächſt eine Darlegung der Einfluſſe, welche das 
Das Jahr 
der Zuli-Revolution ſei weniger durch feine praktiſchen Folgen, als 
durch die Erwartungen wichtig geweſen, die man daran geknüpft. 
Während es daher in der Weltgeſchichte einen unbedeutenden Ge- 
genftand bilde, ſei es für die Geſchichte des menſchlichen Geiſtes 
epochemachend. Das Wiederaufleben der franzöſiſchen Nation, als 
erſtes Ereigniß nach langen Jahren, hätte mannigfachen Wieder- 
hall, wie in Belgien und Polen, gefunden, und auch Deutſchland 
aus dem Schlummer geweckt. — Die Literatur erhielt neue Ideen, 
und das Prinzip der Ausgleichung, welches an den politiſchen Zu- 
ſtänden rüttelte, ſuchte von nun an auch in der Literatur die Kluft 
auszufüllen, die zwiſchen den Erzeugniſſen der großen Dichter und 
dem Volke lag. Ein Stillſtand, begleitet von dem Hingange 
dreier großer Männer, leitete die neue Zeit ein. Binnen wenigen 
Jahren ſchieden Göthe, Hegel, Schleiermacher aus der Reihe der 
Lebenden. — Die Bedeutung dieſer Männer für die gegenwärtige 
Zett veranlaßte hierauf den Redner zu einem Nüdolid auf ihre 
Wirkſamkett. Götbe, ſagte er, gehöre ſeiner ganzen Thätigkeit und 
Ecſcheinung nach dem 18. Jahrbundert an, deſſen Grundgedanke 
4 geweſen, die Zeit der Reformation zu erneuern, an die Stelle 
des mittelalterlichen Abſolutismus die Idee der reinen Menſchlich- 
keit, das Prinzip der Selbſtbeſtimmung zu ſetzen. „Das 19. Jahr- 
bundert aber ſucht die Welt nach ſeinen Idealen umzuformen; der 
Dichter dieſer Zeit iſt Schiller, deſſen Poeſie das Leben und die 
Intereſſen der Völker wlederſpiegelt, während bei Göthe noch die 
Selbſtgenügſamkeit des einzelnen Jadividuums bervortritt. — Darum 
jet auch Göthe in ſpäteren Lebensjahren dem Publikum und der 
neuen Zeit fremd geworden, während die von Schiller eingeſchlagene 
Bahn durch die Schuld der Romantiker wieder verlaſſen worden 
ſei. Auf Hegel übergehend, gab der Redner ſodann einen Ueber— 
blick über die Leiſtungen der früheren Phlloſophen ſeit Kant, auf 
dem Gebiete der philoſophiſchen Probleme. — Während in dem voran- 
gehenden Theile ſeines Vortrages der Stoff an ſich ſchon das 
Intereſſe des Hörers befriedigen konnte, müſſen wir ihm auf 
dieſem Gebiete unſere beſondere Anerkennung zollen für die Ge— 
wandtheit, Anſchaullchkeit und Präziſton, mit der er die Beftre- 
bungen der neueren Philoſophle in ihren charakteriſtiſchen Momenten 
dem Intereſſe der Zubörer nahe zu bringen wußte. — Wie 
Kant den Gegenſatz zwiſchen Denken und Undenkbarem durch 
den kategoriſchen Imperativ zu überbrücken geſucht, Fichte die 
ganze Welt der Erſcheinungen mit ihrer Realität in das Ich ver- 
legt, Schelling ſich auf die Abwege der Naturphilojophie begeben, 
und Hegel endlich an die Stelle des abſoluten Ich den Geift über- 
haupt geſetzt habe, dies alles legte der Redner in faßlicher und 
intereſſanter Weiſe dar. Den Einfluß Hegels auf die Gegenwart, 
in feinen Vortheilen und Schäden, wies er hierauf an einzelnen 
Beiſpielen nach, und ſchloß mit einer Charakteriſtik Schletermachers, 
der als Vermittelungstheolog mehr durch die Einwirkung feiner 
Perſönlichkeit, als auf wiſſenſchaftlichem Wege den Gegenſatz zwi- 
ſchen Kliche und Bildung auszufüllen geſucht habe. — Wir haben 
im Vorſtebenden die Hauptmomente des in hobem Grade geiſt- 
reichen und aa ziehenden Vortrages darzuſtellen geſucht, der nur 
erſt die Einleitung zu dem eigentlichen Thema bildet, deſſen wei 
teren Aueführung, die für den nächſten Dienſtag verſprochen iſt, 


wir mit Spannung entgegenſehen. 


— Wie wie erfahren, wird das Müller 'ſche Quarlelt int 
Laufe dieſes Monats hier wieder zweimal konzertiren. In feiner 
Beſetzung iſt dadurch eine Aenderung eingetreten, daß der Aelteſte 
der Brüder durch ſeine Stellung als Kapellmeiſter des Theaters in 
Roſtock aus zuſchelden gezwungen war. In ſeine Stelle iſt Herr 
L. Auer eingetreten, deſſen Name als Violintſt allen Muſikfreun⸗ 
den rübmlichft bekannt iſt. Das Quartett hat auch in feiner neuen 
Zuſammenſetzung ſich des größten Befalls zu erfreuen gehabt und 
Berichte aus Königsberg und Poſen beſagen, daß nach Seite der 
Technik ſowodl wle des Zuſammenſplels elne bedeutende Fortent- 
wickelung ſtattgefunden hat. Das Publikum darf ſich alſo voraus- 
ſichtlich einen lang entbehrten mufikaliſchen Genuß verſprechen. 

— Geſtern feierte der ordentliche Profeſſor, Geh. Medizinal- 
Rath Dr. Schultze zu Greifswald fein 50Jäbriges Jubiläum, zu 
welchem ihm der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife 
verliehen worden iſt. 

— Nach dem „Militär⸗Wechenblatte“ iſt Thien, Port.-Fähnr. 
vom pomm. Huf.-Regt. (Blücherſche Huſ.) Nr. 5, in das ſchles⸗ 
wig⸗-holſteinſche Huſ.-Regt. Nr. 16 verſetzt, Prochnow, Zahlmeiſter 
beim 1. pomm. Ulanen-Regt. Nr. 4, der erbetene Abſchied mit 
Penſion erthellt. 

— Zum geſtrigen Wochenmarkt ſind von außerhalb 22,800 
Pfund Fleiſch hier eingeführt worden. 

— Geſtern Mittag iſt vom Flur des Hauſes Mittwochſtraße 
Nr. 11 — 12 ein Som. / 709 gezeichnetes Faß Rübol im Gewicht 
von 149 Pfd. geftohlen. 

— Wir meldeten vor ungefähr 14 Tagen, daß ein etwa 
30jäbriger Mann aus einer Klelderhandlung am Boblwerk einen 
dort für den Preis von 11 Thlr. behandelten Ratinsé-Ueberzleher 
ohne Bezahlung mitnahm uud dem ihm ſofort nachgeſendeten Lebr⸗ 
ling ſchließlich 1 Thlr. mit dem Bemerken einbändigte, daß er die 
übrigen 10 Thlr. bereits an ſeinen Prinzipal bezablt habe, worauf 
er ſich ſchleunigſt entfernte. Jener Menſch iſt nun als der Arbeiter 
Gütſchow in Züllchow ermittelt, der Ueberzieher bei demſelben 
auch vorgefunden und dem Eigenthümer zurückgegeben. 

Stargard, 6. Januar. Von einem Schaffner der Berlin- 
Stettiner Eiſendahn wurde heute Morgen kurz vor Abfahrt des 


von hier nach Berlin um 4½ Uhr abgehenden Zuges die Leiche. 


tines neugeborenen Kindes mäunlichen Geſchlechts, ſorgfältig in 

Hemdenreſte von feiner Leinwand und in Papier gewickelt und mit 

Bindfaden gut umſchnürt, auf einem Schrank in einem der Durch- 

gänge im Empfangsgebäude des hieſtgen Bahnhofs llegend, vor- 

gefunden. Dem Anſcheine nach muß daſſelbe bet feiner Geburt noch 

am Leben geweſen ſein. 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 8. Januar. Nachdem geſtern Abend 8 Uhr das 
Staatsminiſtertum verfammell geweſen, trat daſſelbe auch heute 
1 Uhr im Konferenzzimmer des Abgeordnetenhauſes zuſammen. 

— Bei der hettern Jagdtafelrunde zu Barby im Kreiſe zahl- 
reicher Arlſtokratte aus der Provinz Sachſen, welche ſich um den 
Grafen Bismarck verſammelt hatte, hat derſelbe nach Meldung der 
„Bernb. Z.“ keinen Anſtand genommen, über die politiſche Lage 
Erklärungen abzugeben. Seiner feſten Ueberzeugung nach iſt das 
Schreckbild eines Krieges mit Frankreich für die nächſten Jahre ein 
reines Phantom, wofür er auch reelle Gründe beibrachte, und der 
Minifter richtete an die Anweſenden die beſtimmte Aufforderung, 
jede Beſorgniß deshalb ſchwinden zu laſſen. 

— Die im Handelsminiſtertum auf das gewerbliche Unter- 
richtsweſen bezüglichen Angelegenheiten haben in Folge des Hinzu⸗ 
tritts der polytechniſchen Schulen zu Hannover, Kaſſel und Aachen 
und einer Anzahl in den neuen Landeetbeilen beſtehender niederer 
techniſcher Lehranſtalten eine ſolche Ausdehnung gewonnen, daß die 
Anſtellung eines beſondern Rathes für dieſen Geſchäfts bereich er- 
forderlich geworden iſt. Es iſt deshalb der durch ſeine wiſſenſchaft⸗ 
liche Befäbigung und ſeine reichen Erfahrungen auf dem Gebiete 
des techniſchen Unterrichts hierzu beſonders geeignete Geheime Ober- 
Baurath Nottebohm unter Entbindung von der Leitung der 
Gewerbeakademie als vortragender Rath in das gedachte Minifterium 
bernfen worden. 

— Im Abgeordnetenhauſe fand beute (Mittwoch) die zweite 
Berathung des Lasker'ſchen Deklarxattonsantrages (Art. 84) ſtatt, 
der wiederum von der Reſolution der Fortſchrittspartet (Uebergang 
zur Tagesordnung) und der von den Freikonſervativen beantragten 
Verfaſſungsänderung begleitet war. Als Antragſteller waren auch 
diesmal die Abgg. v. Hoverbeck, reſp. v. Guerard genannt. Abg. 
Schulze (Berlin) drängte den anweſenden Juſtizminiſter Leonhardt, 
ſich doch endlich zu äußern, dann könne die Fortſchrittspartel vlel⸗ 
leicht auch für Lasker ſtimmen, falls nämlich die Deklaration von 
der Regierung adoptirt werde. Da gab denn endlich der Herr 
Juſtizminiſter die Erklärung ab, daß die Regierung noch keinen 
Beſchluß gefaßt habe und auch nicht habe faſſen können, daß ſie 
aber, falls einer der Anträge an ſie gelangen oder auch nicht ge⸗ 
langen ſollte, der Sache die ſorgfaltigſte Prüfung und Erwägung 
widmen werde. Er für feine Perſon könne ſich, da er nicht Mit- 
glied des Haujes, ſondern des Staatsmintſtertums ſei, heute hier 
nicht äußern. Bet der Abſtimmung wurden die Reſolutlon und 
der Guerardſche Antrag mit ſehr großer Mehrheit abgelehnt, da⸗ 
gegen der Lasker'ſche Deklarattonsantrag in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 174 gegen 144 Stimmen angenommen. 

Kiel, 8. Januar. Nach bier eingegangener Meldung be- 
fand ſich die Korvette „Vineta“ am 21. November vorigen Jahres 
in Shangbai. 

Augsburg, 8. Januar. Der „Augsburger Allgemeinen 
Zeitung“ wird aus München gemeldet, daß Seitens der Majorität 
der Abgeordnetenkammer, anläßlich der Wahlen zum Zollparlament 
die Kundgebung eines Programmes bevorſtehe, welches im Gegen- 
ſatze zu den Beſtrebungen der Fortſchrittspartel den Nichteintritt 
Balerns in den norddeutſchen Bund, wie gegenwärtig deſſen Ver- 
faſſung und Geſtaltung if, befürwortet und ſich für die Fernbal⸗ 
tung von allen Schritten, welche dabin führen könnten, entſpricht. 

Wien, 7. Januar. Der „Volksfreund“, das Organ des 
Clerus, meldet, daß der Erzbiſchof Hapnald die Miſſton, nach Rom 
zu gehen, um daſelbſt Verhandlungen wegen des Konkordats zu 
leiten, abgelebnt hat. Die von ihm in Erfahrung gebrachten In; 
ſtruktionen, welche die Abſichten der Regierung ausdrückten, be- 
ſtimmten ibn zu diefem Entſchluſſe. 

ien, 8. Januar. Gutem Vernehmen nach hat der Ober- 
bürgermeiſter Zelinka auf die Adreſſen des Leipziger und des Mann⸗ 


heiter Volkaverelns betreffend die Haltung des Wiener Gemelnbe⸗ 
raths in der Konkordatsfrage eine Erwiderung erthellt, in welcher 
er hervorhebt, daß jene Adreſſen einen Beweis für die unge⸗ 
ſchwächte Fortdauer des mächtigen Gefühls der Zufammengehörtg- 
keit unter den deutſchen Bruderſtämmen ablegen; die Vertretung 
der Stadt Wien fei fi ihrer Aufgabe wobl bewußt, welche dahin 
gebe, die Pflege deutſcher Kultur und Sitte zu fordern und zur 
feſten Knüpfung des geiſtigen Bandes, welches Wien mlt Deutſch⸗ 
land verbinde, nach Kräften beizutragen, 

— Die beutige „Preſſe“ vernimmt, daß der bisherige Ober- 
Kommandant von Tyrol, FMe. Kuhn, zum Generalſtabschef der 
Armee ernannt iſt. — Die „Debatte“ dementirt die neuerdings 
aufgetretenen Gerüchte, betreffend bevorſtehende Aenderungen im 
ungariſchen Miniſtertum. 

— Die Morgenblätter berichten, daß der neue Handels- 
miniſter Plener in der Anſprache an die Beamten ſeines Reſſorts 
die Nothaendigkeit einer Regelung der Eiſenbahntarife betont habe. 
— Die „Preſſe“ ſchreibt: Der Publikation der den Finanzausgleich 
mit Ungarn betreffenden Geſetze ſtehen keine weiteren Hindernifje 
entgegen. Das frübere Miniſterium hat dieſe Geſetze noch fontra- 
ſignirt. — Der „Wanderer“ meldet von der ruſſiſch - polnifchen 
Grenze, daß der Freiherr v. Beuſt in Folge eines Gerüchts von 
der Anſammlung ruſſiſcher Truppen an der Grenze von der ruſſt⸗ 
ſchen Regierung darüber Aufklärung verlangt und daß letztere er- 
widert habe, die Beſetzung der Grenze geſchebe wegen Rekrutlrung 
in Polen. — Nach der „Debatte“ hat Preußen ſich den Schritten, 
welche Oeſterreich, Frankreich und England kürzlich bei der Pforte 
gethan, angeſchloſſen; nicht aber Rußland. Italien ſtimme mlt 
Rußland überein. 

Paris, 8. Jannar. Der preußiſche Botſchafter, Graf 
v. d. Goltz, welcher bereits heute Abend bier wieder eintrifft, wird 
ſich in den nächſten Tagen einer Operation unterwerfen müſſen, 
deren Ausführung Dr. Nelaton übernommen hat. Die beſchleu⸗ 
nigte Rückreiſe des Botſchafters ſoll hiermit in Verbindung ſtehen. 

Marſeille, 7. Januar. Nach dier eingetroffenen Nach⸗ 
richten herrſchen in den klelnaſtatiſchen Gewäſſern augenblicklich 
ſehr heftige Stürme. Die Korvette „Roland“ iſt an der Küſte 
von Syrien geſtrandet. 

Rom, 7. Januar. Das offizielle „Olornale di Roma“ ver⸗ 
oͤffentlicht den vom 26. Dezember datirten Widerruf des Kardinals 
Andrea. Der Kardinal bittet darin um Verzelhung, daß er un- 
geachtet des Verbotes des Papſtes nach Nrapel gegangen iſt. Er 
drückt ſein Bedauern aus über den Skandal, den er verurſachte, 
und über ſeine Beziehungen zu dem Florenzer Journale „Erami- 
natote“, deſſen ketzeriſche Lehren er miß billigt. Er halte feſt an 
der Adreſſe der Biſchöfe, welche im Junt 1866 in Rom verſam⸗ 
melt waren. Er widerruft ſeinen Proteſt gegen das päpſtliche 
Breve vom 12. Juni 1866 und bittet den Papſt, ſowie alle Die- 
jenigen, welche er beleidigt habe, um Verzeihung. — Der baterijche 
Geſandte, Baron von Sigismund, überreichte heute dem Papft 
feine Kredittve. 

adrid, 


7. Januar. Es geht das Gerücht, daß in den 


Zolltarifen in nächſter Zeit Reformen ſtattfinden ſollen. — Der 


Senat bat die Sendung einer Adreſſe an die Königin mit 79 
gegen 30 Stimmen angenommen. - 

London, 8. Januar. Der türkiſche Botſchafter am Wiener 
Hofe, Haldar⸗Effendt, iſt hier eingetroffen. — Aus Nemyork vom 
28. Dezember wird gemeldet: In Yulatan iſt Santa Anna zum 
Diktator proklamirt worden. Ein mexikaniſches Kanonenboot hat 
die Stadt Siſal in Nukatan blokirt. — Die Revolution in Nord- 
Domingo dauert fort. — Im Süden der Union kommen wieder- 
holt Uncuben vor, welche durch den Nothſtand hervorgerufen find, 

Rio Janeiro, 9. Dezember. Die Feſtung Humapta {ft 
jetzt volſtandig eingeſchloſſen. — Die Prinzeſſin Leopoldina, Her⸗ 
zogin zu Sachſen, it am 6. Dezember von einem Prinzen ent- 
bunden worden. 


mem mm nm 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 8. Januar. Weizen loco ſtill, Termine neuerdings geftiegen. 
Roggen⸗Termine eröffneten heute unter dem Einfluß der auswärtigen ani⸗ 
mirten Berichte mit überwiegender Frage, beſon ders für die entfernten 
Sichten in Deckung als auch auf Spekulakion, die eine Preisſteigerung hier⸗ 
für von ca. 1½ 4, für nahe Lieferung ca. 2% % pr. Wil bervorrie- 
En An bei ſehr belebiem 4 7000 15 Haltung. 

ektive Waare begegnete gutem Ab * tr. Hafer I 
— — NY 95 “or, ieh : 1 kenn 
itbölpreife haben ſich nur ſchwach behaupten können, indem nur weni 
Kaufluſt er rt been eftigfeit 5 82 0 d 
wurde auf alle Sichten als auch für Loco⸗Waare ca. U, N 5 
Gek. 10,000 Ort. n ann 

Weizen loco 85—104 3 pr. 2100 Pfd. nach Qualität, weißbunt 
poln. 100 —101 3% bez., pr. Januar und Januar-Februar 91 & Br., 
April⸗Mai 93 ½, %, da , bez., Mai- Juni 94% 9% bez. 

Roggen lese TB B2pfd. 74,76% A pr. 2000 Pfd. ab Bahn 
bez., pr. Januar u. Januar⸗Februar 74, 75½ . bez. u. Br., 7, Gd. 
April Mai 7598, 76 K bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 76— 1 * bez. 

8 A hal 48-56 pr. 1750 Bid 

Hafer 33 —35½ eſiſcher 34— böhmiſcher 34 i 
wen gehe 0 8 5 a, 151 8 441 A e he a 
nuar⸗Februar . ez. il» i VE | — i 
57% %, bel. %, April» Mai 35 ¼, ½ . bez., Mai- Juni 

rbſen, Kochwaare 68 — 80 , Futterwaare 63—68 ‚Ag 

Rüböl 10% . bez., pr. 1 - lo! 
ben, April Mui 10. . den Januar und Januar-Februar 10% 

S1 loco 13 9 Br. 

piritus loco ohne Faß 19%, z bez., pr. Januar u. Januar-⸗Februar 
207 3 bez., Februar März 200% % Ag bez., April. Wins 20%, 
% A bez., Mai⸗Juni 205%, % & bez. 

Fonds- und Aktien⸗Börſe. Die Börſe war matt; die Verkaufs- 
Inft war ſchon Anfangs überwiegend; es war alſo fofort eine Cours herab- 
ſetzung der Haupt-Devifen nothwendig, um die aufluſt anzuregen. 

Breslau, 8. Januar. Spiritus per 8000 Tralles 19. Weizen pr. 
Jannar 95½ Br. Roggen pr. Januar 72, pr. Frühjahr 72½. Nudöl 
pr. Januar 925, pr. Frühj. 91½7. Raps pr. Januar 89 Br. Zink per 
Januar 612 


„ Im Weiten: m Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig —4, 
Brüſſel ... 0, R., N Königsberg — 
Trier .. . . 3, R., © Memel. 8, R. 
Köln 1, R., + NO Riga.. 10% N. 
Münſter I „ N Petersburg 
Berlin 3 Moskau 
Stettin . 5% R., OS 8 Im 

Im Süden: Chriſtianſ - 3, 
Breslau 4, R., Wind NO Stockholm — 7, 
Ratibor .. 4% R. N Haparanda—13, R., 
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REED BR RL DEE, ER ehr Diane sen ˖ç— N 
Familien⸗Nachrichten. Eine der billigſten und reichhaltigſten Zeitungen iſt unzweifelhaft der in Guben dreim? 1 wöchentlich für nur 10% Sgr. 
vierteljährlich erſcheinende „Bote“ — Zeitung für Stadt und Land. — Injerate billigt, Abonnements bei allen Poſtanſtalten. 


Verlobt: Frl. Bertha Goßmann mit dem Lehrer Herrn 
Wilhelm Gaede (Stettin — Wampen). — Frl. Hedwig 
Küfter mit dem Baumeiſter Herrn Breidſprecher (Kalk⸗ 
ofen, Inſel Wollin). — Frl. Amalie Unger mit Herrn 
Bernhard Behrendt (Pencun—Schollene). — Fr. Wittwe 
Bradenahl mit Herrn Wilhelm Bradenahl (Laſſan). — 

Geboren: Ein Sohn: Herrn C. Meyer (Greifswald). 

Geſtorben: Steuermann Carl Wewetzer (Stralſund, 
+ Hull). — Penſ. Polizei⸗Wachtmeiſter Joh. Gottlieb 
Steffens (Stralſund). — Klempnermeiſter Carl Kühn 
8 Stralſund). — Frl. zus: v. Brauſe (Colberg). — 

ochter Lonife des L. Gärtner (Colbergermünde). 
— Söhnchen et des Herrn Guſtav Bol (Stettin). 


Kirchliches. 
In der St. D 
Donnerftag, den 9. Januar, Abends 8 Uhr: Bibel- 
ſtunde. 2 Prediger Friedländer. 


Schloß ⸗Kirche. 
Freitag, Vormittag 11½ Uhr, Ordination dreier Can: 
didaten des Predigtsamtes: Herr General- Superintendent 


Dr. Jaspis. 
Polizei⸗Bericht. 

Verloren. Am 31. v. M. auf dem Wege von der 
Eiſenbahn bis zum Roſengarten 1 brauner wollener Hand⸗ 
ſchuh, worin 2 3% in ½ Stücken. 

Gefunden. Am 31. v. M. auf dem Flur des Hauſes 
Fiſcherſtraße Nr. . zwei muthmaßlich geſtohlene Porte⸗ 
monnaies. Am 31. v. M. in der Speicherſtraße 1 Thür ⸗ 
drücker mit — Oeffnung. 


Stettin, den 7. Januar 1868. 
Nutzholzverkauf im Revier 
Blockhaus. 


Am Donnerſtag, den 9. Januar c., beginnt der Nutz⸗ 
bolzverkauf im Salage Nr. 15 des Blockhaus⸗Revieres, 
Podejuch gegenüber, und kommen viele Eſchen⸗ u. Birken, 
Eich en⸗ Matern⸗ und Ellern-Nutz⸗ und Schirrhölzer zum 
Verkaufe. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


Bibeln 


von 7 Ar an, Neue Teſtamente 

von 2 n an, ſauber gebunden verkauft 

I: Auftrage der Bibelgeſellſchaft der 
Maeve Eliſabetbſſr. 9. 


Bibelbote 


Suppen⸗Auſtalten. 


In den drei vorhandenen Suppen⸗Auſtalten: 
Wallſtraße Nr. 30, 
Neu⸗Tornei, Turnerſtraße Nr. 15, 
Grünhof, Ecke der Langen⸗ u. Pölitzer⸗ 
ſtraße beim Kaufmann Kypke, 


wird fortan das Eſſen bei unveränderter Qualität zu 


1 pr das Quart verkauft werden. Halbe Quarte werden 
nicht verkauft. 


Die bisherigen Marken zu 1 reſp. 11, Hr für ein 
ganzes und ein halbes Quart werden beide als Quart⸗ 
marken, ſo lange ſie noch nicht umgetauſcht und umge⸗ 
ſtempelt ſind, angenommen. 

Die Verkaufsſtellen für Suppenmarken befinden ſich 
bei den Herren 

Weed bure, kleine Dom⸗ und Roßmarkt⸗ 
raßen⸗E e, 
9 5 Stocken, Große Laſtadie Nr. 53, 
C. A. Schmidt, Köniasſtraße Nr. 7, 
riedr. Richter, Gr. Wollweberſtraße 37 u. 38, 
Carl Ortmeyer, Gr. Wollweberſtraße Nr. 51, 
Bee Lypeke, Gr. Wollweberſtraße Nr. 16, 
* „Schneider, Roßmarkt- u. Loniſenſtraßen⸗ 


Schmidt & Schneider Nachf., Kohlmarkt 10, 
Albert Großmann, Lindenſtraße Nr. 24, 
Sie Sorge, Lindenſtraße Nr. 14, 

bert Ro feuſtein, W Nr. 18, 

erd. Keiler, Breiteſtraße Nr. 

obert Wehlitz, 1 Nr. 24, 


Wilhelm Jabob, Pelzer- und er texftraßen. Ede. 
08. 


Stettin, den 7. Januar 1 


Das Comitee. 


Auction. 

am 9. und 10. Januar er., Vormittags von 9½ Uhr ab, 
im Kreis⸗Gerichts⸗Auctions⸗Lokal über: Gold⸗ n. Silber⸗ 
ſachen, Uhren, mahagoni und birkene Möbel aller Art, 
Sopha's, Kleidungsſtücke, Betten, Wäſche, Haus» und 
Küchengeräth, 

am 10. um 11 Uhr: 22 verſchiedene Civil, Militair⸗ 
und . 
zur her ie Seeretair. 


Bekanntmachung. 


Im IV. Quartal 1866 And i in 2 — Wagen und Reſtau⸗ 
rations⸗Localen unſerer Bahn verſchiedene Sachen gefunden 
worden, zu welchen ſich die Eigenthümer bisher nicht ge⸗ 
meldet haben. 

Wir erſuchen die unbekannten Eigenthümer, die verlo- 
renen Gegenſtände unter genauer Bezeichnung derſelben 
bel uns zu reclamiren, widrigenfalls ſolche nach Ablanf 
von 4 Wochen zum Beſten unſerer Beamten⸗Penſtonskaſſe 
meiſtbietend werden verkauft werden. 

Stettin, den 3. Januar 1868. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner „Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorff. Zenke. Stein. 


Ziehung am 13. Januar 
. Klaſſe Baue Preußiſcher 


Hannoverscher Lotterie, 


5 ganze 4 . 10 Sr, halbe 
5 He und viertel 1 7% 2½ Zr, ſind 

75 vorrätbig in der 

Königl. Preuß. Haupt⸗Collection von 


— Isenberg in Hannover. 


Am 13. d. M. Gewinnziehung 1. Klaſſe 
Königl. Preuß. Hannoverſcher Lotterie. 
a find noch Beiptmallunfe: ganze & 

. 275 halbe a 2 % 5 Kr u. viertel 
Ar zu beziehen durch die 
e FM Haupt⸗Collection von 
8 in Hannover. 


„Betitſeder e und un: u 1, Ya. * Bud 


due ze find billig zu verkaufen 455 & im Laden. 


— 


Der Salon, ven u. 


pern ches 
Jutelligenz⸗Comptoir 


in Mainz. 


Bureau für Auskunft 


über Credit- u. Geschäftsverhältnisse 
von Firmen und Personen, Agenturen: 


Uebernahme, Verkauf von Wanren; 
. e „angabe für Waarenabſatz; 


Vermittelung vortheilhaſter Aſſociationen in Bank⸗, Han⸗ 
2] und Induſtrie⸗Geſchäften; Beſorgung aller, in den 


Bereich des Handels, der Induſtrie und Landwirthſchaft 
Se Geſchäfts⸗Vorkommniſſe; Incaſſo und Accept⸗ 
Einholung, Ausſtände, Arrangements. 
(Geschäftsprogramme gratis und franco.) 


Zum herabgeſetzten Preiſe 


ſonſt 2 % 10 Apr, jetzt 2 frei v. d. Thür. 
Beſtellungen Be erbeten Kloſterſtraße 6. 
. Kindermann. 


Torf, 


Eine Sinfonie-Bde.. 
Novelle von Friedrich Ludwig. 
(Fortſetzung.) 


der Gargon Monſieur Beſſières anmeldete. 
3 Beſſières?“ fragte Franz. 
„Ja, mein Herr,“ erwiderte der Garcon. 

capitain du bateau à vapeur la France.“ 


Franz ſchob Einiges im Zimmer in Ordnung nnd ging 


dem Gemeldeten entgegen. 
„Mein Herr,“ begann Beſſieres, „es iſt 


Ihnen ſagen zu fönnen, welchen Genuß ich geftern in Ihrem 


Concerte gehabt habe.“ 


Franz nöthigte den Eingetretenen, ſich zu ſetzen und ſagte 
eifall, der mir hier zu Theil geworden iſt, 
hat mir wohlgethan und ich geſtehe, daß ich ihn nicht erwartet 


„Sind Sie nicht 


überall deſſelben gewiß und ganz daran gewöhnt?“ 
wünſche, als erfüllt aus. 


darauf: „Der 


habe.“ 
„Nicht erwartet?“ fiel Beſſieres ein. 


„Sie ſprechen das, was ich 


Aber eben dies, daß ich hier einen ſolchen' Beifall nicht er⸗ Beſuche Ihrer drei Concerte, die Sie gegeben haben, erkannt 
wartet habe, muß Sie bedenklich machen, ob ich 
, ſei.“ entgegnete Franz. 

„Geht Ihnen nicht der Ruf des größten Schülers von] z 
Chopin voraus und bewähren Sie dieſen Ruf nicht ſtets von 
Neuem?“ fuhr Beſſieres fort. 


„Man iſt nachſichtig bei alledem, daß man das Unmögliche 
„Uebrigens ſollte man die techniſche 
Meiſterſchaft eines Künſtlers nicht ſo hoch anſchlagen und ich 

Franz hatte einige Stunden gearbeitet und war im Be⸗ hege die feſte Hoffnung, daß man von ihr zurückkommen wird, 
griffe, die letzten Takte ſeines Rondo brillant zu ſchreiben, als 


fordert,“ erwiderte Franz. 


ſobald man 
gen ſchnell an die Menge zu 


„Monsieur le 


ſpruch nehmen zu dürfen.“ 
mir erfreulich, 


„Es ſind Viele hier, die ſich 
ſuchen. 

über gefreut,“ 
ihrer Gewalt.“ 


überall deſſelben 


u unterſtützen,“ entgegnete 


überhaupt zur ächten Muſik zurückgekehrt iſt. — 
Die Technik iſt für den Muſiker nur ein Mittel, ſeine Schöpfun⸗ 


Muſik konnte ich wenig erwarten. 
des Ergötzlichen, des Flüchtigen zu ſehr gewohnt, als daß ich 
glauben konnte, ein ernſtes Intereſſe für meine Muſik in An⸗ 

„O, glauben Sie das nicht, mein Herr,“ verſetzte Beſſieres. 


tereſſiren und durch Aufführung Beethoven'ſcher Werke, wie 
derer von ſeinen großen Vorgängern, dieſelben kennen zu lernen 


„Das hab' ich gehört, ſeitdem ich hier bin und mich dar⸗ 
erwiderte Franz. 
nicht immer den Sinn und das Urtheil eines Publikums in 

„Und doch werden Sie. mein Herr, aus dem je bre 


haben, daß ein Sinn für ächte Muſik auch in weiteren Kreiſen 
vorhanden iſt und daß es nur der Leiter bedürfte, denſelben 


und in deſſen 
„Mein He 
ſuch dazu zu 


bringen. Und eben für meine 
Man iſt des Tändelnden, 


Volke, wie von dem provengalifchen, in deſſen tiefſtem geben 


ſchönſter Geſchichte jo viel Geſang und Muſik 


zu finden it, die befte Hoffnung ler 3 


rr, Sie würden dieſer ſchönen Täuſchungen mehr 


erleben können, wenn Sie ſich entſchließen könnten, einen Ver⸗ 


machen,“ fuhr der Kapitän fort. „Und dazu 


möchte ich Sie bereden.“ 
„Einen Verſuch? wie ſo?“ fragte Franz verwundert. 
„Ja, mein Herr, wenn Sie ſich entſchließen könnten, mir 
einige Tage ihre Geſellſchaft zu ſchenken, mit mir eine Fahrt 


nach Afrika zu machen und in Algier einige Concerte zu geben,“ 


lebhaft für klaſſiſche Muſik in⸗ Gewiß, 


Genua zu abz 


„Aber einzelne Wenige haben 
dorthin gegebe 


„Sie ſind tauſ 
dienten Danke 
eſſieres. 


„Ich freue mich ſelbſt, auf dieſe angenehme Weiſe getäuſcht 
worden zu ſein,“ bemerkte Franz und es ließe ſich von einem 


fügte 5 hinzu. 


ein reizender Verſuch,“ erwiderte Franz lachend. 


„Aber ich habe den Plan, nach einigen Tagen von hier nach 


ureiſen, um von da aus einige Städte Ober⸗ 


Italiens zu bei ſuchen und Muſik zu machen. — Dieſer Plan 
bliebe, wenn ich jetzt eine Reiſe nach Algier unternähme, für 
dieſe Saiſon unausgeführt und manches Verſprechen, das ich 


n habe, unerfüllt. — — Freilich iſt es mir auch 


jetzt ſchon etwas zu ſpät und ich könnte mein Reiſeproject nur 
abgekürzt ausführen.“ 
„Machen Sie den Verſuch,“ ermunterte der Kapitän. 


endmal willkommen und werden mit vielem ver⸗ 
zurückkehren.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Noth in Oſtpreußen. 


Der Vaterländiſche Frauen-Verein erneut den Ausdruck ſeines innigen Dankes für 

die ihm bis jetzt anvertrauten Gaben und ſeine dringende Bitte um unverweilte neue Gaben. 

Wir haben in den letzten Tagen den Bezirksvereinen in Königsberg und Gumbinnen 

und den Kreis⸗ und Local» Vereinen Beihülfe zur Ernährung der Arbeitsunfähigen und zur 

Pflege der Kranken im Betrage von 14,500 Thlr. überwieſen. Dies iſt aber bei Weitem 

noch nicht zureichend, um der durch die große Kälte auf's Höchſte geſteigerten Noth Grenzen 
zu ſetzen. 

Von dem Königlichen Handels-Miniſterium iſt uns Frachtfreiheit auf den Staats- 
Eiſenbahnen für Lebensmittel, Kleidungsſtücke und Arbeitsmaterial gewährt worden und wir 
hoffen auf eine gleiche Bewilligung Seitens der Eiſenbahn-Geſellſchaften. Deshalb bitten 
wir nun, außer um Geld, auch um recht baldige Zuſendung von trockenen Lebensmitteln (Mehl, 
Graupen, Grütze, Reis, Hülſenfrüchte, Backobſt, geräuchertes Fleiſch und Speck), warmen 
Kleidungsſtücken, Waͤſche und Arbeits-Material (Flachs, Hede, Wolle und Garn). 

Aus Berlin und aus Gegenden weſtlich von Berlin wolle mau ſolche Gegenſtände mit 
der Bezeichnung 

„zur Linderung des Nothſtandes in Oſtpreußen“ : 
an den Vaterländiſchen Frauen Verein, abzugeben Lindenſtraße Nr. 82, bei Berge: 
mann & Comp., ſenden. Aus Gegenden öſtlich von Berlin bitten wir um Sendung unter 
gleicher Bezeichnung an einen der Bezirks⸗Vereine des Vaterländiſchen Frauen- Vereins zu 
Königsberg in Pr. oder zu Gumbinnen. 
Gott der Herr ſegne alle freundlichen Geber! 
Berlin, den 4. Januar 1868. 


Der Vorſtand des Vaterlündiſchen Frauen⸗Vereins. 


Charlotte Gräfin v. Itzenplitz. A. Krause, Marie Nöldechen, 
Vorſitzende. ; geb. Leſſel. geb. Friedheim. 
Dr. Kretzig, F. W. Krause, Fürſt Boguslaw Radziwill. 
Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath. Geh. Commerzien⸗Rath, Schatzmeiſter, 


Leipzigerſtraße 45. 
R. v. Sydow, Freiherr v. Troschke, 
Wirklicher Gebeimer Rath. General-Lieutenant. a 
Zur Entgegennahme von Beiträgen iſt die Redaction dieſes Blattes gern bereit. 


Ausbildung zum Fähnrichs-Examen auf dem 
Lande, im Anschluss an das Pädagogium 
Ostrowo bei Filehne. 


Zwei Vorzüge haben der Militair-Vorbildungs-Anstalt auf Ostrowo die allgemeine Theil- 
na'ıme zugewendet und Eleven von nah und fern zugeführt: erstens, dass sie «uf dem Lande 
liegt, somit Garantie gegen Verirrungen bietet, denen junge Männer gerade dieses Alters in 
grösseren Städten leicht zum Opfer fallen; und zweitens, dass sie sich, wiewohl in eigener 
Organisation, an das Lehrwesen einer grossen, seit fast 20 Jahren bewährten Anstalt anschliesst, 
somit eine gründliche wissenschaftliche Ausbildung, fern von jeder verflachenden Abrichtung, 
ne: Den unverrückbaren Instituts-Einrichtungen und Normen, dem festgeordneten 

emeinschaftsleben, der durchgreifenden Controle gegenüber kann die Willkür und Laune, 
der Egoismus und die Fahrlässigkeit des Einzelnen sich nicht geltend machen, vielmehr 
werden alle Eleven in dem bestimmt ausgeprägten Instituts-Rahmen sicher ihrem Ziele zuge- 
führt. Zum Eintritt in diese Curse gehören Tertianer- event. Secundaner-Kenntnisse. Pension 


100 Thlr. quart. Gedruckte Prospee*e gratis. g 2 
Dr. Behelm- Schwarzbach. Director pardagoeii. 


Pianoforte⸗Handlung 
G. Wolkenhauer, 


Stettin, Loniſeuſtraße 13. 
Größtes Lager 


Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos, 


Pianos in Tafelform und Harmoniums 
aus den renommirteſten Fabriken von 
Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New- Vork un Berlin. 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Juſtrument wird eine contractliche Ga: 
rantie von 5 Jahren derart gewährt, daß etwa mangelhafte Inſtrumente ſofort 
durch Umtanıch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 


Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen 
vünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate, welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 
Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Regiſter auszeichnen, vorzüglich Stim⸗ 
mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, ſind von den hervor⸗ 
ragendſten muſikaliſchen Autoritäten, als Lißt, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 
Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. ſ. w. als vorzüglich anerkannt und 
liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anſicht bei mir aus. Außerdem 
wurden dieſelben auf den verſchiedenen Induſtrie Ausſtellungen, einſchließlich der 
Pariſer In duſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 
Preiſen prämtirt. 


An dem reichhaltigen Lager find die Fabrikate ſämmtlicher der muſikaliſchen Welt 
bekannten bedentenderen Fabriken des In- und Auslandes vertreten. 
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Laubsäge-Arbeiten 


haben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir find beſtrebt geweſen, dieſe 
für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäſtigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 
lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12- und 14zölligen Laub. 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen Pr 
ine=) f zum praktiſchen Gebrauch a 7 
Laubſäge R Apparatkaſten und Collectionen ganz vollſtändig mit aubſcgebüge 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, jo wie Lack, Firniß und 
flüfſigen Leim, nebſt fpecieller Anleitung a 2½, 3, 31, bis 6½ 7% 

Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nötbigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ea. 350 Nummern, Auf⸗ 
zeichnenpapier, Holz Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Aborn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 pr: ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en- detail 
Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 


ich zur gefälligen Beachtung. 


250 Mutterſchafe 
ſtehen in der hieſigen ſehr wollreichen Heerde 
zum Verkauf. Abnahme nach der Schur. 
Domimum Kleinow bei Gramzow, Station Prenzlau. 


Mein Cabinet zum Haa ſchneiden und Friſtren, ſowie 
meine Haartouren-Fabrik für Herren und Damen empfehle 
und 


C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Perrücken, Scheitel, Locken, Flechten und Chignons hält 
vorräthig und empfieblt billig; 

Aller Art Haararbeiten werden angenowmen, gut und 
billig ausgeführt bei ; 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Offerte. 


Ich empfehle mein weißes, faft 


geruchfreies Thüringer Erdöl 
zum Miſchen mit Petroleum zu bedeutend billigeren 
Preiſen als Petroleum, mit dem Bemerken, daß durch 
dieſe Miſchung das Petroleum an Feuergefährlichkeit ver⸗ 
a ſparſamer brennt und die Flamme ebenjo ſchön weiß 
eibt. 

Probefäſſer von 2½ Ctr. ſtehen zu Dienſten, jedoch nur 
an Wiederverkäufer. Ich werde damit den Beweis führen, 
daß das Thüringer Erdöl ſich vorzüglich dazu eignet, den 
Conſumenten ein billigeres, reelles Licht zu ſchaffen. 

Correſpondancen nehme nur franco an. 

Weißenfels in Thüringen, 
den 29. December 1867. 


Albert Kobe. 
c 


Fabrikation von Geſundheits⸗Cre pp 
in Seide, Seide und Wolle, Seide und Fil 
d' Eeosse und daraus gefertigten 


Unterhemden, 


ſicherſtes Mittel gegen Erkältungen und wirk⸗ 
ſamſtes Linderungsmittel für Rheuma⸗ 
tismen, 

Wegen ihrer Leichtigkeit und Durchgängigkeit 
für Transpiration bieten dieſe Kleider einen 
weſentlichen Vortheil gegen die bisherigen der⸗ 
artigen Fabrikate, daher ſie von den anerkann⸗ 
teſten Aerzten immer mehr und mehr angelegent⸗ 
lichſt empfoblen werden. 

Die Art und Weiſe der Fabrikation ſchützt 
gegen jedes Einlaufen bei der Wäſche. 

Von dieſem meinem anerkannten Fabrikat, 
welches auf jeder Ausſtellung den erſten Preis 
errang, habe ich dem Herrn W. Johan- 
ning in Stettin den alleinigen Verkauf für 
die Provinz Pommern übertragen. 

Baſel, den 1. November 1867. 

©. C. Rumpf. 
Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich die 


Gesandheits-Crepp-Hemden 
als etwas ganz Aus gezeichnetes. 

W. Johanning, 

obere Schulzeuſtraße 44—45. 


Jeder Zahnſchmer 
Jeder Zahnſchmerz 
ohne Unterſchied wird durch mein in allen deutſchen Staaten 
rühmlichſt bekanntes Zahn⸗Mundwaſſer binnen einer Minute 
ſicher und ſchmerzlos vertrieben, was unzählige Dank⸗ 
ſagungen der böchſten Perfonen befunden. 
E. Hückstädt 
in Berlin, Oranienſtraße 57. 

Zu haben in Flaſchen d 5 und 10 Hr in der Nieder 

lage bei 


Moll & Hügel, 
Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, 
dass ich mittelst Maschine 


Emser u. Vichy-Pastillen, 
beide aus den Salzen der resp. Brunnen bereitet, 
sowie dem Sodawasser entsprechende 


Soda-Pastillen 


(Bi-Carbonate of Soda) 


RE. 


von 


von 
darstelle. 

Die beiden erstgenannten Pastillen haben sich 
bekanntlich als höchst schätzenswerthe Mittel gegen 
verschiedene Leiden bewährt und sind bereits 80 
allgemein eingeführt, dass ich zu deren Empfehlung 
nichts weiter hinzuzufügen habe. 


Die Soda-Pastillen 
(Bi-Carbonate of Soda) 

sind vorzugsweise geren Magensäure zu em- 
fehlen. 

püpie Pastillen sind sauber gepresst, mit Stempel 

versehen, in elegante Schachteln verpackt, und 

notire ich das Dutzend Schachteln für Wiederver- 
üufer: 

8 oder Vichy-Pastillen & 2 Thlr. 12 Sgr., 
Soda-Pastillen (Bi-Carbonate of Soda) à 2 Thlr. 
Gleichzeitig empfehle ich meine Mineralwasser- 

Fabrikate, besonders Selterser- und Sodawasser 

angelegentlichst. 


von 
von 


von 


Dr. Otto Schür, 


Louisenstrasse 8, 


Ein Agent in Kiel, 
mit den beiten. Referenzen verſehen, wünſcht eine renom⸗ 
mirte Stettiner Sprit⸗Fabrik für rohe Kartoffel: 
Sprite zu vertreten, die nur bei größeren Poſten ver⸗ 
kauft Näheres in der Exp. d. Bl. 


—— . H. — 
Ein Bordeaux⸗Export⸗Haus erſten Ranges, 
bereits in Deutſchland eingeführt, ſucht für den Abſatz 
feiner Weine und Spirituoſen an die Privatkundſchaft 
thätige Agenten gegen hohe Proviſion. Anmeldungen 
franco unter W. & 8. poste restante Bordeaux. 


Volks⸗Altbalts- Buca. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder Art em⸗ 
pfiehlt ſich 
C. E. Scheidemantel 


Stettin, Rofengarten Nr. 48, 3 Tr. 3 


E 

In tr. 259 der 
Carl of Rosse gemeldet, bekaunt durch ſeine aſtro⸗ 
nomiſchen Arbeiten, wie durch ſein Rieſen⸗Telescop, das 
er auf feinem iriſchen Gute Parſoustowu mit einem Koſten⸗ 
aufwande von über 20,000 Pfund errichten ließ und das 
heute noch das größte ſeiner Gattung iſt. — 

Der Name Roſſe iſt bei uns ein über 150 Jahre alter, 


Nr. 23. Gr. Domſtraße 


binet, Küche und Zubehör, parterre, auch zum Comptoir 
paſſend, zu vermiethen. 


nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Mor 


In Altdamm Bahnhof ſchließen 


nach Cöslin und Colberg: 
nach Paſewalk, Stralſund und 


nach Paſewalk u. Strasburg: 
1 


Botenpoſt nach Grabow 


tu ge ſaud t. 
Volkszeitung wird der Tod des 


die Nachkommen zur Zeit noch ſehr bekannt. Die 


Urgroßeltern ſind damuls von Sachſen hier eingewandert, 
wie aus den Kirchenbüchern zu erſehen iſt. In den Jahren 
zwiſchen 1750 bis 1760 hat es hier zwei Brüder Roſſe 
gegeben, von welchen der ältere, Eruſt Chriſtoph, hier 
geblieben und von dem die jetzt noch lebenden Nachkommen 
abſtammen. 
unter Coock die Erde umfegelt, ift ſpäter in engliſche Dienfte 
getreten. Andere und weitere Nachrichten über ibn fehlen. 
Es liegt den hier zur Zeit noch lebenden Namensfamilien 
ſehr viel daran, zu erfahren, ob die Großeltern reſp. Eltern 
des Sir John Roſſe, berühmt durch feine Nordpol⸗ 
erpebitionen, ſpäter Capitain in der engliſchen Marine; 
ferner deſſen Neffe, Sir James Clark, Südpolfahrer; 
ſowie der vor Kurzem verſtorbene Carl of Roſſe, geborne 
Engländer oder Deutſcher Abkunft find, dann, 
ob ſie Preußen und Pommern ſind? Sollte Letzteres ſich 
feſtſtellen, ſo köunten wir Pommern ſtolz auf dieſe be⸗ 
rühmten Namen ſein. 

Die Herren Gelehrten werden freundlichſt gebeten, durch 
die Zeitung hierüber gefällige Aufklärung geben zu wollen! 

Laſſan, im Januar 1868. 


Der andere iſt zur See gegangen und hat 


Mehrere Einwohner. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dionnerſtag, den 9. Januar 1868. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 
Wie man Hauſer baut. 


Lokales Zeitgemälde in 4 Akten von Charl. Birch-Pfeiffer. 


Vermiethungen. 


eine Wohnung, 
4 Stuben, Ka⸗ 


Lotterie. 


1 der heute angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 


Königl. 


Klaſſen-Lotterie fielen 3 Gewinne zu 1200 
auf Nr. 944 ö 


. 56,469 und 82,206, 1 Gewinn von 


500 auf Nr. 15,157 und 2 Gewinne zu 100 9% 
auf Nr. 37,112 und 50,727. 
Berlin, den 8. Januar 1868. 
Königliche General-Lotterie-Direction. 27 


Abgang und Ankunſt 


Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


Bahnzüg⸗ 
Abgang: 
. II. 12 u. 45 0 


Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug) 


IV. 6 U. 30 M. Abends. 


nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 Uu. 58 M. 


Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II U. 32 Min. Vormittage (Cemleriug. 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz). VI. 2 U. 15 M. Abende. 
ch folgende 2 
Poſten an: an Zug II. nach Porte Bee 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 


tow a. Rt. E 
„ U. 30 M. Vorm 
II. U. 32 Min. Vormitttgs : 
III. 5 u. 17 9. Nach. (Eomiergug), 
Wolga 


(Anſchluß nach ee, 


. 8 . „ 

I. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 2 

(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 

durg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 
Ankunft: 

Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 

Vorm. (Conrierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 

IV. 10 u. 58 M. Abends. ı 

Stargard: 1. & u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 

Morg. (Zug aus Kreuz). III. 11 U. 54 M. Vorm 

Re D Ve 5 . eng). V. 6 U. 17 M. 

a I enzug a reslau 
VI. 9 U. 20 M. Abends e , 
Cöslin und Colberg: I. II u. 54 M. Vorm. 


I. 10 U. 45 M. Vorm. 
II. 7 U. 55 M. Abends. 


—— — 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
ends. 

Stralſund, Wolgaſt und . 

I. 9 ll. 30 M. Wong II. * . 


Sun) 
trasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 N. Moc 
fi. Greg mann 
IV. 7 l. 15 WR Mena 1 Pasing. 


Poſten. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach weumen U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Im 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 


12 
5 U. 50 M. Nachm. U. Min 


und Züll 
und 6 ll 30 Win. Nach. , II U. 45 Wr. Bm, 


Botenpoſt nach Pommerensde 
i En 15 orf 11 u. 55 M. Um. u. ö Uu. 
otenpoſt na rünhof 5 u. 45 M. N 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Kariol . 
75 he Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und ILUpe 


orm. 
Kariolpoſt von Yonmmerensborf 5 Uhr 40 
ee de po hr 40 Min. fr 
Botenpoſt von 


— — u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
e 


Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 


Botenpoſt von ge Grabow 11 U. 30, M. Vorm. 


und 7 Uhr 30 Nachm. 


Botenpoſt von Pommerensdorf 11 
en. B Ul. 50 Min Mac 1 Uhr 50 Min. Borm, 


Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 
Verſonenpoſt von Volit 10 Ubr Vorm 


Min. Nachm. 


u. Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 


